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Alb zeigen demgegenüber be,i ähnlicher relativer Höhe 
eine viel weitständigere Streuung. Eine Gegenüber­
stellung der entsprechenden Kartenausschnitte führt 
diesen nicht zu übersehenden Tatbestand sehr dra­
stisch vor Augen. Im einzelnen wird es schwer sein, 
eine Form des tropischen Kegelkarsces heute in den 
gemäßigten Breiten wiederzuerkennen, solange das 
Ausmaß und die Art der inzwischen erfolgten Umbil­
dung nicht bekannt ist. 

Der letzte Tag der Arbeitstagung war schließlich 
den prinzipiellen Fragen der Schaffung einer einheit­
lichen internationalen Nomenklatur der K.arstphä­
nor:1ene gewidmet. Zweifellos werden an sich richtige 
Beobachtungen miEverstanden, wenn sie unter Aus­
drücken subsummiert werden, deren Inhalt schwan­
kend ist. Die Amerikaner gebrauchen z. B. für Doline 
und Ponor oft ,gleicherweise das Wort sinkhole. Ande­
rerseits ist der aus dem Dinarischen Karst stammende 
Begriff der Doline an bestimmte Vorstellungen ge­
knüpft, die nicht mehr auf die mit dem gleichen Wort 
bezeichneten Hohlformen in den tropischen Gebieten 
zutreffen. Nach dem Abschluß der klassischen Epoche 
der Karstfor.schung sind eine Reihe von morphologi­
schen und hydrographischen Phänomenen des Karstes 
bekannt geworden, die mit der klass,ischen Nomen­
klatur nicht zu erfassen s,ind. Allein der Begriff des 
,,Kegelkarstes" mag hier als Beispieil dienen. 

Die Kommission konnte aus Zeitmangd eine solche 
einheitliche Terminologie nur an einem einzigen Bei-

spiel durchführen, nämlich an den Kleinformen, den 
Karren. Schon hierbei zeigte sich, wie außerordentlich 
notwendig eiEe Vereinheitlichung der Klassifizierung 
und der Benennung der Phänomene ist, aber auch wel­
che Schwierigkeiten sich dabei ergeben. 
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2. DER KARST DER HUMIDEN HEISSEN UND SOMMERHEISSEN GEBIETE OST ASIENS 

H. v. Wißmann 
Mit 8 Abbildungen 

Summary. Karst regions of the humid tropics and sum­
mer,hot perhumid subtropics mo�tly (not in marly lin:estone 
f. i.) sho,w features different f.rom ka.rst topography m any 
other climate: They show a .dissolut,ion into hillocks or 
cones or turrets, towers and castles, which are more or less 
regularly ar.ranged and often o.f similar or same height and 
even size in o n e area. This is t.he K e g e 1 k a r s t or 
k a r s t a p i t o n s . The hound.ary of its occurrence in 
China (Ta.iihu - south of Nanking - including Kweichow, 
E. Yunnan, excluding Central Yunnan) runs alo1:g v�e 
imargins of the climates mentioned above, thus showmg 1ts 
dependence on climate, its being a feature of climatical 
geomo,rphology. Of the various formations of kegelkarst, 
two widely differ in appe:1rance from one another: 1. A 
low karst with rounded hi\.locks of even height (300 ft 
f. i.). The hillocks are separated from each othcr by shallow 
enclosed depressions (dolines). This is the "c o c k p  i t "  -
k a r s t ( k a r s t e n e c u 111 o i r e ) of Jamaica, Porto­
rico, Java and New Guinea. A similar karst, with conical 
hilb ("like hundreds of pe-gtops turned upside down"), and 
deeper dolines between, is common in K weichow and 
E. Yunnan. In the mountains of Laos and N. Vietnam, of 
regions of recent strong uplift, therc ,is a wild, almost un­
.passabl e karsot of peaks deeply .furrowed by lapiez and of 
precipitous abysses. 2. A river plain, dotted with groups or 
swarms of limestone towers or castles (200 to 700 ft. high), 
isolated from each other by the plain (fig. 4, 5), to which 
thcy fall down in vertica.1 walls. This is the t o w e r -
k a r s t, T u r m k .a ,r s t or k a r s t a t o u r e 11 e s . I ts 
principal domain are vhe hasins o.f Kwangsi. But it also 

occurs in Vietnam, Siam, Tenasserim, Mal.aya, Central 
Sumatra and in Cuba. The bedding planes of the towers 
may vary from horizontal to vertical. The contrast of the 
ricefield plain and the picturesque towers has often incited 
Chinese painting. In r,he leve.\ o.f the plain, the towers are 
undermined by grottoes and horizontal caves. So the plain 
grows by undercutting (lateral erosions) due to dissolution 
of limestone. In the Bay of Halong (NE Tongking) all 
trans-itions from wild moutain-karst to tower-karst can be 
studied. Dolines reaching the level of active caves are 
enlar;,ed into uvalas (poljes) in this level, until the walls 
di ,·iding rhe uvalas from one another or from the marginal 
phin break down and vanish (fig. 2, 3). The pl.ain is partly 
repic1eed by a very shallow sea, with flats, dry during low 
tide. The surf is undcrmining quicker than running and stag­
nant ,vc1.t�i- of t:1l" pL1i,1�. 3. WhilC' being laterally enlarged 
h) unclercutting, the limestone plane is buricd by residues 
a11Ll deposirs. Thc final stagc of this cycle is a b u r  i e d 
1 i 111 e s t o n e p 1 a n e (Ü b e r s c h ü t t u· n g s e b e n e, 
p 1 a i n e d e r e c o u v r e 111 e n t). W:here the limestone 
surface has been excavated in the tin mines of Malaya, 
onc sees a field of "pinacles", sometimes 50 ft high, with 
deej) pockets between. Where such a pinacle-area is 
exhumarcd by erosion, it become� a wild area of lapiez, 
like the "stone fore,r" rotnd Lunan in E. Yunn,tn. 4. When 
a limestone riv-er-plane gets out of act-ion, because the river 
has cut down into the underlying limestone, or because 
the flowing water sinks down into cavities, the karst towers 
loose their vervical walls, and their bases become surrounded 
by debris slopes (fig. 7). 



H. v. Wißmann: Der Karst der humiden heißen und sommerheißen Gebiete Ostasiens 123  

Daß bei mächtigen und reinen Ka,lken die Kiarstent­
wicklung in den humiden Tropen verschieden von der­
jenigen in gemäßigten und Trockenklimaten ist, daß es 
einen Karst der humiden Tropen ,als Erscheinung der 
klimatischen Morpho,logie g,ibt, dies hat als erster 
Herbert Lehmann aius regiona,lem Vergfoich sicher fest­
gestellt 1) .  ]. Fromaiet, H. v. Handel-Mazzetti 2) ,  L.  
Cuisinier und P. Gourou 3) ,  ,der beste geographische 
Kenner von Tongking, hatten es bisher vermutet. H. 
!.ehmann erkannte, daß iri.  feuchtheißen Gebieten in 
rnlativ reinen Kalken nicht so sehr ,di,e Hohlformen -
wie im Karst der gemäßigten Zone - ails die Voll­
formen das LandschaftsbiLd bestimmen, ,daß sich das 
Karstareal hier in der Regel in eine Schar von Berg­
gipfeln (mit mehr oder weniger kreisförmigen I so­
hypsen) gliedert, und daß dieser Kiarst, der in seiner 
ganzen Entwicklung von demjenigen anderer Klimate . 
verschieden ist, somit nicht, wie A .  Grund 4) es lehrte, 
als Spätstadium des Davisschen Karstzyklus au�gefaßt 
werden kann.  Alle untereinander oft recht verschie­
denen Typen des sich gewissermaßen in ein Gipfel­
meer auflösenden Karistes der humiden heißen und 
sommerheißen K,l,imate vereint H. Lehmann unter dem 
Begriff K e g e 1 k a r s t. 

Diese Bezeichnung stammt aus der Bearbeitung der 
geographischen Ergebnisse der Reise von H. v. Handel­
M azzetti 2) in Ost-Yünnan und K weitschou durch 
Otto Lehmann 5) . Sie ist augenscheinlich eine Übertra­
gung des Ausdruckes „ region karstique de pitons " ,  den 
A. Leclere und ]. Deprat in den Darstel lungen ihrer 
Reiseergebnisse in Tongking und Südwest-China ver ·  
wenden 6) .  Daher wird man aus Prioritätsgründen den 
Kegelkarst im Französischen vielleicht als k a r s t a 
p i  t o n s, den Karstkegel als piton karstique zu be­
zeichnen haben (so auch G .  Chabot) .  

Bevor wir wichtige Formengruppen des Kegelkarstes 
betrachten,  soll uns die Verbreitung dieses Phänomens 
in Ostasien beschäftigen. In Ost-China verläuft der 
Übergangssaum zum Karst der gemäßigten Zone 
schmal dur ch das untere Yangtse-Gebiet nördl ich des 

1 ) H. Lehmann: Morpholog i sche Studien auf Java. Geogr. 
Abh . ,  Stuttgart 1 9 36 ;  H. Lehmann: Chinesische Landschaf­
ten aus der Vogel schau, Reichsans t. f .  Film und Bild in 
Wissensch .  u .  Unterricht .  Hochschulf i lm C 356/1 940, Er läu­
terungen. 
" )  ]. Fromaget: Etudes geologiques sur l e  Nord de  l ' Indo­
chine centra le .  Bull .  Service Geo l .  d e  l ' Indochine 16 ,  2 ,  Hanoi 
1 927 .  H. ·v. 1 -fandel-Mazutti : Naturbi .l de r  aus Südwest­
Ch ina .  Wien 1 927 ,  S . 283 /85 .  
") L. Cuisinier : Regions ca lca ires de l ' Indochine .  Ann.  de  
Geogr. 38 ,  1 929, 266/73. P.  Gouro11 : Lc Tonkin ,  Par i s  1 93 1 ,  
S .  1 8 3 ff. 
4 ) A. Gr und : Der geographische Zyklus im Karst . Z .  Ges .  
Frdk . Bedin 1 9 1 4 . 
") 0. Lehmann: Die geographischen Ergebnisse de r  Reise 
durch Guidschou, Expedit ion Dr. H andel-Mazzettis 1 9 1 4  
b i s  1 9 1 8 .  Dcnkschr. Akad. Wiss .  Wien, Math . -natu rw .  Kl .  
1 00, 1925 ,  s. 8 1  f ,  97 f .  
H) A. Leclere: Geographie gencrale des provinces chinoises 
voisines du Tonkin. La Geographie 1 900, 1 , S .  267/8 8 .  -
Ders. in Comptes Rendus Ac. Sei .  Paris 1 30, 1 900, S. 1 84 f , 
1 3 1 ,  1 900, S. 966 ff. und in Ann. des M ines, N. S . ,  Memoi res, 
20, 1 901 , S. 2 87-492 . - ]. Deprat: Etude g eolog ique d u  
Yunnan Oriental .  I .  Geolo,gie generale. Mem. Serv. gfo l .  de 
l ' Indochine. Hanoi 1 9 1 2 .  

Taihu und südlich der Bengiländer im Umkreis von 
Na111king. Von dieser Grenze an südwärts venliert der 
Kalkstein ziemlich unvermittelt seine Eigensch,aft als 
Schichtstufen- und Sch,ichtrippenbildner. Während 
mächtiger (ordovizischer) Kalkstein im Ber:gland von 
Schantmng hohe Schichtstufen bildet, und während im 
Schichtrippenland um Nanking die Kalkrippen den­
jenigen aus Quarzit an Höhe fast gleichkommen, ist 
in den Bengländern südilich de.r genannten Grenze 
Kalkstein flächenhaft außer im Bereich junger kräftiger 
Hebung nur auf Becken, Talzüge und niederes Berg­
land beschränkt, al,s Kegelkarst von etwa 50 bis 200 m 
relativer Höhe, während ringsum Gebirge aus Quarz­
sandstein, Quarzit und groibkörni,gem Granit zu mehr­
facher Höhe ,aufragen 7) .  

Diese Grenze ,fällt am unteren Yangtse mit der 
Nordgrenze der z. T. lateriti,sierten Roterden und der 
Böden mit weniger ah 6,0 p. H. zusammen 8) ,  .aber 
auch mit ,der No11digr,enze vorwiegend lorbeerblättriger 
Laubwälder. Zug�eich la1g hier in de.r letzten Eiszeit 
die Südgrenze des Steppenklimas und der Lößablage­
rung, die sich seither um 4 Breitengrnde nordwärts 
zurückzog 9) .  Der Schmaliheit ,de,s übergangs,saiums ent­
spricht das starke gleichsinni1ge Gefälle der hygrischen 
und thermischen Kl,imakomponenten 10) . 

In West-China steigt die Obe11grenze des Vorkom­
mens von Ke,geikarst mit den Isonhermenflächen und 
der Obergrenze des lo11beer,blättrigen W1aLdes stark 
westwärts an, zu 1 800 bis über 2000 m ( ! )  ,in Kwei­
tschou und Ost-Yiünnan. - Im Hnchland von Zentral­
Yünnan aber verschwindet der Kegelkarst bei st,arker 
Abnahme der Niederschläge und deren Konzentration 
auf fünf Sommermonate, etwa an der Grenze zwischen 
Lorbeer- und Hartlaubwald. Auch thermisch unter­
scheidet s,ich das Klima Zentral-Yünnans von dem des 
östlicheren Ghina : bei g,leich milden Wintern s1nd die 
Sommer um 7 -10  ° weniger he�ß ; dar,in ähnelt es dem 
Mittelmeeriklima 1 1 ) .  - Im feuchteren, tropisch,en Sü,d­
Yünnan, in Siam außerha,lb seiner recht winte-rtrockc-

') H. v. Wißmann: Südwest-Kiangsu. Wiss. Veröff. d. Deut­
s chen Museums ,für Länderkunde z,u Leipzig NF 8 ,  1 940, 
S .  72 ff, 75  ff. über die schneHere Abtra,gung des Kalkes in 
den wanmen und humiden Klimaten im Vergleich i.-u allen 
anderen Klimaten vgl .  L. Cuisinier a. a .  0. ,  P. Birot : Pro­
blemes de mor,phologie generale, Lissabon 1 949, S. 1 1 3 ff, 
sowie auch Abb. 4 der vorliegenden A11beit. 
') Ohne d ie ausgelaugten Reisfeldböden. ]. Thorp: Geo,gra­
,plhy of the Soils of China. National Geol. Survey China. 
Nanking 1936 .  
'1 ) H. v. Wißmann: über Lößbildung und Würmeiszeit in 
China. Geogr. Zeits chr. 44, 1 938 ,  S. 201-220, insb. Karte 
S .  2 1 3 .  B. Frenzel u. C. Troll: Die Vc1getationszonen d es 
nörd l i chen Eurasiens während der ,letzten Eiszeit. Eiszeit­
a l ter und Gegenwart, Bd .  2, Ohringen 1 952 ,  insbesondere 
Klappkarte . _ 
rn) Mi t  dicht .gescharten Isothermen und I sohyeten, die zu­
einander paral,lel laufen. 
1 1 ) Auch der Karst scheint hier dem mittelmeerischen zu 
ähneln. Vgl . H. v. Wißmann: K,l imadia,gramme von China, 
i n :  Begleitworte zu einer Niederschlagskarte von China .  
Z. Gcs .  Erdk. Berl in 1 937, S .  3 8  ff ;  ders . :  Karte der Klima­
gebiete von Ghina in : Klima- und Vegetationsgebiete Eur­
asiens. Z. Ges. f . Erdk. Bedin 1 939 ,  S .  7 . ; H. v. Handel­
Mazzetti: Die pflanzengeograiphische Gliederung Ch inas. 
Boran. Jb. f. Syst. usw. 64, 1 9 3 1 ,  S. 309 ff. 
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nen Becken, in Gambodja, Tenasserim und Mialaya 
sind wieder\lllll Kegelkarstfoimen verbreitet 12) .  In 
Ton,gkiin,g und Laos nehmen siie weite flächen ·ein ; in 

, Annam �üdlich T ourane fehlen geei,gnete K,alksteine 13) 
wie auch in weiten Teilen Südost-Ohiinais 14) . Beson­
ders ,gee,ignet ist der reine, lichte, dichtgebankte ural9-
permische Kailkstein, der v-on W est-1K wangtung und 
von K wcitschou bis Ost�B.irma und Nord-S�arrn große 
Mächtigkeiten erre�cht und von Nanking bis Sumatra 
reicht. 

D i ,e V e r b r e i t u n ,g d e s K e 1g e l k a r s t e s  
i m  k o n t i n e n t a l e n  O :s t - u n d  S ü d o s t ­
A ·s i e n ,d e u· t e t s o m i t • d a r a .u f h i ·n , d a ß 
n u r  h o h e ,  i n s b e ·s o n d ·e r e  g a n z j ä h r i ,g e  
N i e d e r s c h l ä g e ,  h o h e  T e m p e r a t u r e n  
w e n ,i g s t e n s  i n  ,e i n e m  l .a n ,g e n  S o m m e r  
u n d  S e ,l t ,e. n h e i t  (oder Fehlen) d e s  F r o s t e s 
d ,i e  B i l d u n g' •d -e s K e ,g d k ia r s t - P h ä n o ­
m e n s  e r m ö g l i c h e n .  

W. Credner 15) und W. Panzer 1 6) haben .gezeigt, 
daß in Hinterindien und Südchina wie wohl in allen 
humid-heißen Gebieten (mit Regenwald und Feucht­
savanne) :µnd altlen humiid-sommer�eiißen, Gebieten 1der 

Erde ,d.ie· Ver,witterrung in den meisten Gesteinen auch 
unter dem Boden der Täler und Ebenen so tief,gründig 
ist, daß sich hie'r schneHer als in anderen Klimaten 
T,a,lebenen, ,,intr.amontane" Ebenen und Randebenen 
recht ,geringen Gefälles niicht nur -durch Unterschneiden 
erweitern, sondem ,a'llch (a1s Ebenen) tieferschalten 
können 17) .  W. Credner (Siam,  a. a. 0., S .  43' f.) zeigt, 
daß das fluvi,atiie Unterschne�den, hier als Lösungs­
erscheinung, -auch im reimen Kalikstein snark .i:s,t (Abb . 1 ) .  
Nur i n  diesem Gestein können s,ich senkrechte, ja über-

, hängende Wärude halten, solange das Unterschneiden 
anhält. Hierbei kommt den Oberschweanmu,ng,en grnß<; 
Bedeutnmg z,u. PfeiJergestiitzl'e Grottensysteme {Abb . 3) 
fressen sich in -der Höhe ,des wechselnden W a1sserspie­
gels tief in ,den Fuß des Kalkbei,ges hinein. Recht selten 
bricht dadurch· eine von Steilklüften begrenz·te, ihrer 
Stütze bera-ubte Scholle in die Eberne nieder und wird 
dort von -der Lösungsurnterschne:iidurug bearbeitet. Wo 
der Ke.gelkarst nicht Teilraum höiherer Gebir-ge ist, ist 

pr---

;�� 

Abb. 1 :  Eine der fjordähnlichen Buch ten der Insel Cacba (Baie d'Halong) . 
Auf der R,ück.seite der Bucht senkrechtes Einfallen der parallel z,ur ·Buclm:üchtung streichenden peicmokarbonischen 
Kalke, die im Vorder,�mnd flacher liegen. Das Eingreifen der seihr flachen Bucht i�t wohl durch stärkere Klüfl:.ung, 
senkrechtes Einfallen u,nd größere Löslichkeit _der Schichten, die ,diesen St-reif�n aufhauen, bedingt. HohlikehJe und Steil-

• wände der Ufer. Starke Vegetati0n bei fast fehlender Bodenkrnme auf den Höhen, die sich zu etwa 250 m 
erheben. Skizze nach seinem Photo von H. v. Wißmann 

12) W. Credner: SiaJID. Snuttgart 1935 ,  S. 22 f., 37 ff., 42 ff. 
13) F. Blonde!:  - Les  prhenomenes· karstiques en Indochine 
Franc;:a ise. Bull. Service Geolog. de l 'Indochine _ 1 8, fase. 4, 
Hanoi 1 929 P. Gourou, Le Tonkin, Paris 1 93 1 .  
14) ] .  S. L:ee: Geology of China,. London 1939. 
15) W. Credner: in Journ. Siam. Soc. 8 ,  1929; ders. : Das 
Krä,f.teverhältnis mor,prhogenetischer Faktoren und ihr Aus­
druck im Formen.bild Südasiens. B,ull .  Geol . Soc. China 9, 
Nr. · 1 ,  Peiping 193 1 ; ders . :  Siam. Snutngarr 1935 ,  insb . 
Abschn. , ,Die Ürberschütt•ungsebenen", ,,Die Hügel länder", 
, ,Die Einzelber,ge", -S. 22 ff, 37-44. 
1 6) W. Panzer: Zur Geomorpihologie Südchinas . GeoJ. Rund-
schau 26, 1935 ,  S. 1 5 6  f. 

das verzweigte System seiner Höhlen wahrscheinlich 
überall so ausgeI1eift, daß sich ein Niv-eau von Höhlen 
sehr ,geringen GefäLles hrat ausbilden können, mit ste­
hendem oder (besonder,s bei Hochwasser) fließendem 

17) H. v. Wißmann: Ober seinliche Erosion. CoJ.loquitim 
Geogra,phicmm, Bd. I ,  Bonn 195 1 ,  iiJber Einebnen in den 
Tro,pen S. 24 f. , 49 f., über Tieferschalten der Ebene (a,bais­
s�ment des plaines d'a,p,planation, lowering of ,planes) S. 9 
bis 1 5 .  • Credner bezeichnet die H-uviatirlen, während ihres 
Entstehens durch Unterschneiden überschütteten Felsebenen 
al s  übers,chiiittun.gsebenen im Ge.gensaoz zu den echten Auf" 
schüttungsebenen. 
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Wasser in offenen und eingetauchten Höhlenstrecken, 
wohl nur noch selten mit tiefen Siphonen. Die Höhlen 
und die von außen herein gebiidet,en Grotten setzen 
die Unterschneiidungsebene des Flusses und seiner Über­
schwemmungen in den Berg hinein fort 18) .  

Es dringen nun nicht nur �andebenen eines Karst­
gebietes unterschneidend in dieses hinein, besonders 
schnell z. B. dort, wo senkrechte Klüfte sich scharen 
(Abb. 1 )  19) .  Auch wo eine steile, oft schlundförmige 
Doline zwischen zerschratteten Kegeln und Graten 
gegen ,das Niveau der Unte11schnei:dungsebene hinab­
gelangt, beginnt sie sich am Grunde, der mit dem 
Höhlensystem in Verbindung steht, durch Unterschnei­
den in eine Uvala (oder Polje) 20) mit ebenem Boden 
und senkrechten Wänden umzuwandeln, bis etwa an 
einer Seite die Scheidewand aufgezehrt wird und die 
Uvala sich mit der Außenebene oder einer anderen 
Uvala vereinigt. So wachsen von außen, längs Kluft­
gassen und von inneren Karstwannen her die ebenen 
Flächen in die vieLgipfelige, von Schlunddolinen durch­
setzte Kailkmasse -hinefo und zu dem Netz einer ein­
zigen Ebene zusammen 21 ) .  Daidurch entsteht gewisser­
maßen ein Hain voneinander getrennter Burgen und 
Türme, die stei,J, oft senkrecht, manchmal überhängend 
aus der fast immer von den Ablagerungen der Flüsse 
und Hochwäss,er überschütteten Unterschneidungsebene 
zu 70, 1 50, 200 m Höhe und mehr aufragen. 

Diese Art des Kegelkarstes habe ich 1 933  in NO­
K wiangsi (und bei Pajakoemboe auf Sumatra) , 1 934 
in T ongking, vor allem der Baie d'Halong kennen 
gelernt und sie als T u r m k a r s t bezeichnet 22) . -

G. Chabot schlägt im Fr:anzösischen k a r s t a t o u -
r e 1 1  e s  vor. - Wie H. Lehmann soeben darlegte, 
zeigt auch der Karst der Sierra de los Organos in Cuba , 
wo die Karsttürme m o ,g o t e s  he,ißen, die genannten 
Formen 23) .  

Besonders schön ist die dar,gestellte Entwicklurngs­
reihe vom unterschnittenen Gebirgs-Kegelkarst bis zum 
1 8) Vgl. Otto Lehmann: Die Hydrographie des Karstes, 
Wien 1932, insbes . den Rückblick S. 201 . 
19) über die große . Bedeutung der Klüfte für manche Ke­
gelkarstentwicklung vgl. A.  ]. Pannekoek in Tijdschr. Kon. 
Nederl . Aardrijksk . Genootsch. 65, 1948,  209-214, 645 f., 
Fot. 4 .  
20) Könnte man diejenigen Karstwannen mit ebenen Böden, 
an deren Umrandung undurchlässig,es Gestein beteiligt ist, 
Poljen, diejenigen 3'ber, die rings von Kalkgestein umgeben 
sind, Uvala nennen? 
21) Man verrgleich-e die schöne Beschreibung in P. Gourou: 
Le Tonkin, Paris 1931, S .  1 82-1 86. 
22) Ich h3!be dem Service Geofogique und Geographique 
in Hanoi, den Herren Fromaget, Hoffet und Gourou und 
dem Cercle N3!utique de la Baie d'Along herz,Jich für ihre 
verständnisvolle Hilfe zu da!llken. Mein aus,gearbeitetes 
Manuskript über den Turmkarst von Kweiling blieb 
damals Eegen ; bis 1 946 hoffte ich nach. China zurück­
kehren und das Problem dort eingehender studieren zu 
können. Für den (nicht abgehaltenen) Deutschen Geogra­
phentag 1939 hatte ich darüber einen Vortrag vor­
bereitet und wollte mit H. Lehmann gemeinsam veröffent­
lichen. Vgl . H. v. Wißmann: Uber seitliche Erosion, Bonn 
1 95 1 ,  S .  24, 50, 5 4 ;  F. Machatschek: Geomorphologie, 
5. Aufl. 1952 ,  .Abb. 52, S. 1 13 .  H. Bobek: Lufbbild und 
Geomorphologie. Hansa-Luftbild, Berlin 1941 ,  S .  1 03. 
23) Vg.J. a,uch H. Lehmann: Karst-Entwicklung in den Tro­
pen. Die Umschau 1 8 .  1953 .  

Turmkarst in den nebeneinander liegenden und inein­
anider über.gehenden Formengruppen der Baie d'Ha­
long und anderer K,arsogebiete im Umkreis ,des Tong­
king-Deltas zu s,ehen 24) .  Die Karstmassiive z . B .  der 
Insel Cacba unrd von Hongay sind mehr oder weniger 
breite, auf Cacba bis 3 1 8  m aufsteigende, randlich 
unterschnittene und übersteilte Kalkmassen mit Gip­
feln von meist rundlichem Umriß, die aber, wie die 
Hänge der Dolinen zwischen den Gipfeln, wild zer� 
schrattet sind. Diese Dolinen sind Schlunddolinen, aber 
es gibt auch solche mit verschwemmten Böden in- ver­
schiedener Höhe (Abb. 2). Wir finden rings von Kalk­
massen umgebene Uvalas (Pol jen), mit ebenen Unter­
schneidunigsböden, die in der Höhe der Außenebenen 
liegen, und mit steilen Wänden, wir finden •ganz ähn­
liche, aber zur Außenebene in einer Bresche sich öff­
nende Formen, die augenscheinlich aus Uvalas ent­
standen ; und wir finden rings unterschnittene K,arst­
bu11gen und Karsttürme (Abb. 2) . 

Im Raume der Baie d'Halong ist das Nenz der ,den 
Karst durchsetzenden Unterschneidrungsebene aller­
dings großenteils vom Flachmeer über:schwemmt, das 
auch durch Höhlen in v,iele der steilwandig ebenbödi­
gen Uvalas eindringt. Ein Teil der Ebene liegt in der 
W,attenzone und trägt in Buchten und UvaLas Mangro­
venvegetation. Ein ander:er Teil der Ebene ist Fluß­
ebene ;  auch der Boden einiger Uvalas liegt in der Höhe 
dieser Flußebene. Der Archipel ist zum Teil drurch das 
Kalkmassiv der Insel Cacba und durch Inseln mit 
Bergrücken altpaläozoischen undurch1äs\5�gen Geste,ins 
gegen die starke Brandung ,des offenen Ozeans ge­
schützt (Abb. 2) . Dennoch hat das Meer; das nacheis­
zeitlich eustJacisch über die Unters,chneidungsebene vor­
gedrungen war, eine fast durchgängige tiefe Hohlkehle 
mit scharfem horizontalem Oberrand durch Lösungs­
unterschneidung zwischen Ebbe- und Fluthöhe ge­
schaffen, soweit nicht in Buchten ein Strand entstanden 
ist (Abb . 3 ) .  Es hat die unteren Gehänge noch stärker 
übersterilt, hat die Grundrißformen der Uvalas und 
Buchten stärker gerundet und hat manche Grotten zu 
mächtigen Tor,en erweitert, die durch ,den Berg hin­
durch Buchten miteinander oder mit überfluteten Uva­
las verbinden. Ja manche Türme stehen nur noch „auf 
Stelzen" oder sind gestürzt. Dennoch sind der Formen­
schatz .im Arch,ipel und auf dem Lande nicht wesent­
lich voneinander verschieden 25) .  

Wenden wir uns von Tongking no11dostwärts in die 
Provinz Kwangsi, so finden wir zwar einen ebenso 
mächtigen und reinen uralopermischen KaJ.kstein und 
einen ehenso stJark ver:breiteten Karst. Dieser hat hier 
aber eine viel geringere Mannigfaltigkeit des Formen­
schatzes. Da,5 Wahrzeichen von Kwangsi ist der Turm­
karst ; nur ,dieser ist hier verbreitet 26) .  ,,Haine" von 
Karsttürmen und Karstburgen, meist nicht über 200 m 
hoch, ,,b estocken" hier fast 1alle br,eiten und schmalen 
intramontanen Ebenen (Abb. 5 ) .  Diese sind durchweg 
24) VgJ. P. Gourou: Le Tonkin, Panis 193 1 ,  S .  2 1 8  f. ; E. Patte in Bull. Serv. geol. de I'Indochine 16 ,  Hanoi 1 927. 
25) Für eine ehema:lige Transgression von mehr .als wenigen 
Metem kennt man keine Anzeichen. 
26) Vgl .  die vorzüglichen Flugaufnahmen in W. D. Graf zu Castell: Chinaflug, Zürich 1938 ,  Turmkarst :  S. 1 29-1 3 1 ,  
intramontane Ebenen : S .  49, 1 32 ,  anderer Kegelkarst: s. 129, 1 62 ,  
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Abb. 2: Die Bucht von Faitsilong, östlicher Teil der Baie d'Halong; Blick gegen Osten. 
Im Hintergrund der offene Ozean. Davor d ie Inselgruppe vo111 Faitsilong mit flachwelligen Hügeln a•us alnpaläozoischen undurchlässigen Gesteinen. Sie ·sch<ii,tzt den ertränkten Kars•t (gefalteter uralo,pe.rmischer Kalk) gegen die Brandung der offenen See. Die Bucht, aus de.r sich die Karsttürme und -burgen mi-t Hohlkeh.l e und Steilwand erheben, ist n,ur bis z·u 6 m tief. Am Gr>und.riß der Karstburgen erkennt man noch die gerundeten Buchten geöffoete.r Uvalas. (Geschlossene UvaJas finden sich wenig weiter westlich.) Vor den Karstburgen die Watt fl äche bei Ebbe mit einzelnen Prielen. Ganz rechts vorne in ,der Bucht Mang,mve. Im Vordergrund Gebirgskarst, nicht über 300 rn hoch, mit tiefen, im Grunde zum Teil verschwemmten Dolinen. 

Zeichnung von H. v. Wißmann nach Flugaufnahme. 

Unterschneidu,ngsebenen und liegen nur zum kleinen 
Antei,l auf weichen undurchlässigen Gesteinen, zum 
weitaus ,größer,en AnteiJ auf Kalkstein. Sie liegen 
zwischen breit auS!Ladenden his zu 1 5 00 m hohen 
Be11grücken aus ailigo111kischem (?) Quarzit und aus 
Kristallin, ,die nicht selten von engen epigenetischen 
und wohl zugleich antez·edenten Flußtälern zerschnit­
ten we11den. Da die flüs5e in diesen Engtälern starkes 
GefäUe und rum Teil schwer hefahrbare Stromschnel­
len haben, �iegen die Untuschneidungsebenen mit ihrer 
örtlichen Abflußhasi,s im N und W von Kwangsi bis 
gegen 250 m ü. M. Ein schematischer Schnitt (Abb . 4) 
möge ein typisches ,dieser Becken, . das mir bekannte 
Becken von Kweilin.g darstellen. - Das weite Ge­
biet ,der Ve11breitiUI1Jl{ ,der Turmkarstbecken reicht von 
den Gren�en von Hunan und K wangtung bis gegen 
die Grenze von T ongking hin ( 600 km) . 

Der Grund des Unterschiedes zwischen dem Fo·r.­
menschatiz des Karstes von Tongking und demjenigen 
von .  Kwangsi ist gewiß ein tektonisch•er. In den Ke­
g,e1kar,st,gebieten von Ohina, Indoch,inaund Siam gingen 
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Abb. 3 : Die Dracheninsel in der Baie d'Halong. 
Man sieht d,ie scharfe Brandungskehle zwischen Ehbe- und Fluthöhe und das Grottenniveau einer ehema,li-gen Ein­ebruungsfläche in etwa 25 m Höhe, in der auch die Fels­mauer rechts abschneidet. Höhe des Karstturmes etwa 85  m. Rechts auf dem Sandstrand Siedlung. 
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die  letzten großen Faltungen mit echt geosynklinaler 
Orogenese im Mesozoikum vor sich 27) .  Es folgten bis 
ins Quartär Einebn:ungsvorgänge, teils weitflächig, teils 
regional begrenzt, unte·rbrochen von Bruch- und Groß­
faltu11tgst•ektonik und deren Auswirku11tgen, wozu die 
großen bogenförmigen Flexuren und Abbrüche ,des 
kontinentalen Ostas,ien, ,die Hebung von Yünnan und 
Kweitschou, die Kippung der annamitischen Scholle 
gehören. Diese Bewegungen waren besonders stark in 
einem NW-SO streichenden Gürtel heiders,eits ,des 
kräftigen jungen Grabens des oberen Roten Flusses 

1000 
500 '2()0 

0 

0 • 1 4 5 6 1/ 

In manchen Ebenen haben sich die Flüsse durch das 
überschüttungsmateri:al hindurch bis in den Kalkstein 
unter der Einebnungsfläche (bis zu 12 m Tiefe) einge­
schnitten. In diesem Bereich sind die kleineren Wasser­
läufe versunken. Die Lösungsunterschneidung ist außer 
Funktion gesetzt. Flache Dolinen haben sich gebildet, 
mit Teichen, z. T. in Flußhöhe (Abb. 7). Auf diesen 
Flächen gibt •es im Gegensatz zu den Ebenen aktiven 
Lösungsunterschneidens, die meist ganz mit Reisfel­
dern bedeckt sind, wenig Reisbau. In einem Turm­
karstgebiet südlich des Tongkingdeltas, bei Chine im 
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Abb. 4 :  Schematischer .Querschnitt durch das Turmkarstbecken von Kweiling in Kwangsi . 
Die gepunktete Linie soll andeuten, welche Bergformen im Kalkstein wahrscheinlich bei gleichem geologischem Bau im 
Wüstenklima oder kü:hl-gemäßigten KEma entstanden wären. Die Mächtigk«it der Schichten nach ]. S. Lee: Geology of 

China, London 1939, S. 483 ff. 
Zeichnungsentwurf von H. v: Wißmann 

und beiderseits des Tongking-Del1:1as, aber relativ 
schwach im Gebiet der Rücken und Turmkarstbecken 
von K warngsi, das wohl nur von langsamer Hebung, 
Senkung und sanfter Großfaltung längs alner Leit­
linien betroffen wurde 28) .  Anscheinend sind die intra­
montanen Turmkarstebenen 29) als solche schon seit der 
mesozoischen Orogenese entstanden und allmählich in 
den bis über 1 000 m mächtigen gefalteten Kalken tie­
fel'igeschaltet, zeitenweise auch ganz oder teilweise zu­
geschüttet und dadurch fos,silisiert und -dann wieder 
ausgegraben worden (Abb. 6) 30) .  

27) Zu Ende de s  Trias und zu  Ende des Jura. Ältere Mas­
!en waren die „Indosinische" in SO-Indochina, diejenige 
des Roten Beckens von Szetschwan sowie diejeni,gen der 
Ordos, von Schansi und von West-Schantung. Die Zone, di-e 
von Ost-Kwangnung über Fukien nach Tschekiang greift, 
wurde von kräftigen kretazischen (austrischen und larami­
schen) Bewegungen mit starkem rhyo.J itisch-andesitischem 
Vulkanismus ergriffen. In dieser Zone sind Kalkstein und 
Kegelkarst wenig ver.breitet. 
28) Les -principaux traits de la structure geo,logique de 
l'Indochine franpise. Bull. Serv. Geol. de l'Indochine 19 , 1 ,  
Hanoi 1 931 ; L. Fromaget: Les phenomenes geologiques 
recents et le prehistorique Indochinois. I er Congres des 
prehistoriens d'Extreme Orient, Hanoi 1932. A. Heim, 
K. Krejci-Graf: Geology of Canton. Spec. Pub!. Geolo,g. 
Surv. o,f Kw.angt•ung and Kwangsi, 7, 1930;  W. Credner: 
ebd. 10, 1 932 ;  ders. : in Geol. Rundsch. 23a, 1933,  S. 1 5 8 ff; 
]. S. Lee a. a. 0. 
29) Die, wie gesagt, ober.halb der antezedent-epigenetischen 
Engtäler liegen und durch Lösungsunterschneidung ihrer 
F-1,üsse und Hochwasserschichten entstanden und tieferge­
schaltet wurden. 
aor Am Rande des Turmkarsnbeckens von Kweihsien liegt 
der Lö.9ungs,unterschneidungs-Ebene, die die h e u t i g e n  ( ! )  
Karsttürme trägt, ein tertiärer Rotsandstein auf, der gewiß 
die (d.a,ma,l.s wohl breiteren) Karstburgen einst ummantelte 
(P. T eilhard de Chardin, C. C. Y oung, W. C. Pei: On uhe 

Umkreis der französischen Konzession Ba Sao, ist aus 
dem Netz der Ebene um die Karsttürme alle ober­
irdische Entwässerung verschwunden 31) .  Auch hier ist 
somit die Lösmigsunterschneidungsebene außer Funk­
tion gesetzt worden. Es läßt sich erkennen, daß ü b e r­
a 1 1  , wo dies geschehen ist, die unterschnittenen Steil-

Abb. 5: Turmkarst mit steilgestellten Schichten an der 
Fähre über den K weikiang bei Y angso zwischen 

Kweiling und Pinglo, Kwangsi . 
Aufnahme und Zeichnung von H. Wißmann 

cenozoic formatio-�s of Kwangsi and Kwangnung: Bull. 
Geol. Soc. China 1 4, 1935, S. 1 79-205, vgl .  S. 393--426). 
Eine vollkommene Wiederausgrabung fossilen Turmkarsts 
uralopermischer Ka.Jke a,us den ihn fossiJisierenden Rotsand­
steinen fand ]. Deprat in Ost-Yünnan. Vgl. Abb. 6. 
31 ) Es ist eine den Kars-ttrockentälern entsprechende K a r s t-
t r o c k e n e b e n e entstanden. 
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wände am Fuß der Karsttürme ahgeschrägten Gehän­
gen von der Neigung einer Schutthalde gewichen 
sind 32) .  Dies ist auch ,dort zu sehen, wo itn Turmkarst 
aktiven Unterschneidens Roterdeterrnssen und -ahügel 
einer älteren, wenige Meter höheren Unterschneidungs­
ebene sich an den Fuß eines Karstnul11Iles anfügen. Auf 
Ebenen außer Funktion gekommener Unterschneidung 
sieht man in K wangsi statt Türmen steLleI11Weise ko­
nische Bergformen mit rund 45 ° Hangnei,gun;g ,(Abb. 7) . 

In eini·gen Karstebenen von Süd-Kwiarugsi ,dehnt sich 
auf weite Strecken ,die reine Karstebene aus, Illtlr noch 
srelilenweise von Türmen überragt. Diese sind hier 

stammenden Sarude sind gerade in den Kesseln und 
Taschen zwischen den „pinacles" besonders reich an 
Erz. Deshiailb werden auch di,ese oft weithin im Be1;g­
bau freigelegt. Wo eine übe·rschütnurugsebene -durch 
natürliche Vorgänge ihrer Deckschichten beraubt ist, 
werden diese „pinacles" oft ,zum Teil oder g1anz 
heramsgewaschen und wer.den, wo sie von stehendem 
oder träg fließendem Wasser umgeben sind, zu Block­
werk unterschnitten, ·sonst aber von den Niederschlä­
gen zu Karrenformen der Oberfläche umgestaltet. 

Auf diese oder ähnliche Weise entstandene Karren­
felder sind bei Lunan in Ost-Yünnan streckenweise 

Abb. 6; Turmkarst permischer Kalke wurde von Rotsandstein (fraglichen Alters) fossilisiert • 
und heute zum Teil wieder herauspräpariert . 

Im Hintergrund Rotsandsteinhügelland, davor der Turmkast in einer Ebene aus verschwemmt,em Ve1'1Winterungs­material des Rotsandsteins. Vorne rechts ein noch zum Teil in den Rotsandstein eingepackter hoher Karstturnn. Die Vege­tation des stark entholrzten Geländes ist fortgelass,en. Hochplateau von Ost-Yünnan südlich Luliang ( 103° 22' Ost, 24° 5 1 '  Nord). Gezeichnet nach einer Skizze von ]. Deprat (a. a .  0. , S . 26) .  

größtenteils der Unterschneidung zum Opfer gefal­
len. Solche Ebenen können sich gewiß nur bikLen, wenn 
sie dul"'ch längere Perioden in etwa gleichem Niveau 
verhal"'ren 33) und die Unterschneidung aktiv bleibt. 

I ·st die Einebnung des Tiurmkarsts vollkommen be­
endet, so ist die entstandene Ebene, wenn sie - wie 
zumeist - schon i;m Verlauf -des Unterschneidens über­
schüt1Jet wurde , nicht ohne weiteres als Unterschnei­
dungsebene erkennbar. Ohne den Abbau vor allem 
von Zinn im üherschütnungsmaterial wür.de man nicht 
viel über ihr Vorhandensein wissen. Die bedeckte 
Fläche des ,anstehenden Ka;lkste.ins ist zwar im großen 
gesehen eben , in den Kleinformen, die in den Zinn­
minen von K wangsi , Süd-Siam und Mailay,a auf,gedeckt 
werden, ist sie ein wildes Feld steil,er, geiiundeter, bis 
zu 15 m hoher Kalksteinhöcker mit Näpfen , Kesse,ln 
und Taschen, manchmal riesenhaften menschlichen 
Backenzähnen ähIJJlich, ode.r auch schärferer Zacken 
und Tfö,me. Scrivenor und Credner nennen di,es,e For­
men „pinacles" 34) .  Die aus be_niachbartem Kristallin 

32) Zumeist besteht dieser Fuß wohl ams herrubgebrochenen Felsblöcken und Schutt. Die lhoheren Hänge bewahren z. T. län,ger ihre Steilheit. 
33) Vgl. Anm. 30 ii!ber das Becken von K weihsien. 
34) Teilhard de Chardin a. a.  O. ; W. Credner: Siam a. a. 0. ,  S. 37, 43 .f. ; ]. B. Scrivenor: The Geo,logy o.f Malayan Ore­Deposits. London 1928 .  F. Blonde[ a. a. 0., S . 6; ders. : in Cornptes Rendus Ac. Sc. Paris 1 927. Ich seihst lernte diese 

in einem Bereich von 20 km Durchmesse.r in geschJos­
nenen M,ulden aus mächni,ger Roteiide herausgewaschen 
und umgestaltet worden. Es i,st der in Yünnan be0 

rühmte „Steinwald" , der Schih-ling. Zum Teil besteht 
er aius ,dicht gedrängten oder sich vereinzdnden Stein­
säulen, Zium Tei,l aus aufrecht stehenden Steinplatten, 
dünn wi·e schmale Mauern , durch Klüfte (Kluftkarren) 
oder Gassen voneinander getrennt. Mauern und Säu­
len ragen bis zu 30 m hoch auf ! Merkwiit,digerweise 
entstanden diese Formen, obwohl die B,ankung • fast 
horizontal und gut erkennbar ist s5) _  

In  anderen Gegenden finden s ich ,auf solchen Flächen 
Gruppen und Herden bizarrer Felsgestalten, die wie 
der Granitdom und der KarsttJurm die chinesischen 

Formen in den Zinnminen von SW-Malaya kennen. An Unterschneidun,gsrändern und als Grottenböden in fließen­dem und stehendem Wasser entstanden und unter der über­schüttungsdecke weiter ent,wickelt, sind sie weder .echte Kar­ren noch echte geologische Origeiln. An den Schichtungen der Sande sind nachträglich Sackungen erkennbar, wie in den K,reideschichten der Fränkischen Alb.  Vgl. A. Penck: Das unterirdische Karstphänomen. Cvijic-Festschrift. Belgrad 1 924. 
35) ]. Thorp: Shilin, Yunnans „Fores-t of Stones". The China Journal 25 , 1 ,  Shang.hai 1936. ] . Deprat a. a. 0., S . 26, Bildtafel 5, Atlas Fig. 47, 1 72 .  über die schöne Ausbi:Ldung der Rinnenkarren usw. vgl . H. Lehmann im folgenden Auf­satz. 
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Abb. 7: Turmkarstbecken am Yükiang in Süd-Kwangsi. 
Im Hintei,grund höhere Gebirge aus hartem undurchlässige.m Gestein. Der Fluß hat sich ,in die VOJ1 ihm durch Lösungs-. untersdmeiden geschaffene Bbene ,durch <lie Roterde hindurch in den K,a.lk, dessen einfallende .Schichitbän:ke ma,n links des Fl,usses erkennt, eingeschnitten. In der Rorerde Er<lfälle und weite Doiiinen. In einer solchen links des ,Flus.ses ein Teicli mit Schilf. Wo das Unterschneiden außer ,Funktion gesetzt wurde wie am Karsttuim links und demjenigen, von <lern aus die Aufnahme gemaJcht wurde, s,chräJ� sich der Steilhang auf etwa 45° ab. ,Der rechte KarsttJul1!11 wird von hinten rechts erneut unterschnitten. Die meisten Ka,rstmirme der Ebene waren dem Unterschneiden wohl schon zum Opfer gefallen, bevor die Ebene außer Funktion g,esetizt worden war. 

Skizze von H. v. Wißmann nadi Phoro 

Maler anregten. Berühmt ,sind sie ,im oberka11bonischen 
Kalk von NW-Tschekian1g, von wo die Fdsen der 
Ziergärten dort und im Y aingtsedelta stammen. 

W i e  i n  d e n  G r o ß f o r m e n  d e s  K e g e l ­
k a r s t s ,  s o  i s t  a u c h  i n  d e n  b e d e c k t e n  
u n ,d u n b e d e c k t e n  K l e i n f o r m e n  a u f  
d e r K a r s t e b e n e f e u c h t h e i ß e r  u n d  
f e u c h t s o m m e r h e i ß e r G e h i e t e  ,d i e  V o l l­
f o r m  c h a r a k t ,e r i s t i s c h . 

Wir erkennen, daß im tropiischen Karst die durch 
Lösungsuntel.'schneicLu111g im Ka1lkstein entstehernde 
Ebene als Karstrandebene, Pol ien- oder Uvala-Ebene, 
Turmkarstebene und voldkommene Hnebnrungsfläche 
wichtiges Element vieil.er Großformerngruppen ist, wie 

]. Roglic .dies in der foLgenden Diskussion mit Recht 
eirndring 1l,ich hervorhob. RogJi� wies da.muf hin, daß 
die Einebnung von Suma im Popovo-Polje sehr stark , 
einer .JJußer Funktion ,gesetzten und ihrer Ü�erschüt­
tung bernubten tropischen Kial.'st-Unterschneiidungs­
ebene ähneil.t, der aus dies,em Po1je herausragende ke­
g.elförmi,ge Hum einem Karstturm, der seine Steilheit 
vedor, seit er nicht mehr unterschnitten wurde. 

Der von H. Lehmann aus Java, Jaimiaica und Puer­
torico dargestellte K a r s  t m i t K e g e 1 n u n d D o-
1 i n  e n, der „Cockpit-Karst" - G. Chabot schlägt 
k a r s t .e n e c u m  o i r e vor - ist in China in ähn­
licher, meist  aber steilerer Ausbildung vor allem in 

Abb. 8: Der Schih-hua-schan 
( ,,Gebirge der steinernen Blumen") auf dem Plateau von Ost-Y,ünnan ( 102° 10', 24° 25') ,  von NW ,gesehen. Seine Dol�nen sind Rückzugsgebiet von Lolo- und Miao-Stämmen. Im Vordergmnd flache Hügelwellen und Karstwannen im mer,gel,igen Kalk des Mitteldevons, darüher der Kegel-und-Dolinen-Karst (Cockpi,t-Karst) des Schih.Jhua-schan, aus einem reinen oberdevonis,dien Kalk, etwa 150-200 m hoch. Seine Gipfelflur deutet auf eine alte Eiinebnun,gsflädie, eine Ebene durch Lösungsunterschneiden in spitzem Winkel zur Sdiichrung. 

Zeichnung von J. Deprat nadi Photopanorama, aus Etude geologique du Yunnan oriental, S .  24. V,g,l . Anm. 6. 
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K weitschou und dem östlichen Yünnan verbreitet 36) ,  
mit Obergängen zum Karst mit  Steilkegeln und 
Schlunddolineill des Gebirgslandes von Tongking, der 
auch im NanJing-Gebirge an der Grenze von Hunan 
und Kwangtung sich findet. 

Mer,kwrlirdigerwe,ise ist eine Gleichheit der Gipfel­
höhe, aus der man auf vorheDirge vollkommene Ein­
ebnunig des Karstlandes durch stehendes oder fließen­
des Wassers schließen kann, häufig im Kegel-und-Do­
linen-Karst (Abb. 8), sdten im Turmkarst festzu­
ste1len, ,in dem auch der Abst,and und die Anordnung 
der Türme viel unregelmäßiger sind als Abstand und 
Anordnung der Kegel im Ke,gel-und-Dolinen-Karst 37) .  

36) H .  von Handel-Mazzetti a . a. 0., 0 .  Lehmann 1 925 a . a . 0. ,  Graf zu Catell a. a . 0. ,  1 29, 1 62 ,  ]. Deprat a . a . 0. 
37) Vgl. H. Lehmann a . a . 0.  1 936. 

Jedenfalls haben wir den Kegelkarst zu den rhythmi­
schen geomorphologi schen Phänomenen im Sinne von 
H. Kaufmann zu rechnen 38) .  

Karst.formen, die wir nicht zum Kegelkarst rechnen 
können, finden sich auch in Südwestchina in die Kegel� 
karstgehiete einc>;e streut, vor ,allem in Ost-Yünnan und 
in K weitschou.  Es sind dort Gebiete flach welliger Hügel 
mi t  seichten Dolinen. Sie erscheinen in triassischen Kal­
ken, die von Mergel- und Sandsteinlagen durchsetzt 
sind, und in mergeligen Kalken z. B.  des Mitteldevons. 
(Vgl . Abb. 8) .  

"8) H. Kaufmann, Rhythmische Phänomene der Erdober­f läche . Braunschweig 1 929. 

3. DER TROPISCHE KEGELKARST AUF DEN GROSSEN ANTILLEN 

H. Lehmann 

Mit 1 1  Abbildun·gen und 6 B,ildern 

1. Verbreitun� und Alter 

Der Typus des tropischen Kegelkarstes ist in den 
Großen Antillen auf Cuba, Jamaica, d er Domini­
kanischen Republik 1) und Puerto Rico verbreitet in 
Kalken verschiedenen Alters, unnerschiedlicher petro­
graphischer Beschaffenheit und Tektonik. Keineswegs 
aber ist das Kegelk,arsügebiet identisch mit der 
Verbreitung der Kalke überhaupt. Es ,gibt sowohl 
aiuf Cuba wie auf Jamaioa mehr oder minder aus­
�edehnte Ka:lk1gebiete, die nicht den Formenschatz des 
trop,i,schen Kegdkarste,s aufwe,isen, sondern nur die 
gewöhnlichen Kar,sterscheinun,g;en wi,e Karren, flache 
Dolinen, Ffoßschwinden usw. Sie liegen bezeichnender­
weise meist in geringer Höhenlage über dem Meer. 
Wo dies niicht der Fall ,ist, kann das Fehlen der sonst 
typischen Keg,eLkarstformen in ursächlichen Zusammen­
hang mit -der unreinen, kreidigen oder mergeligen Be­
schaffenheit der K,alke ,gebracht werden. 

Der Kegelkarst selbst zeigt in Westindien d1ie glei­
chen Var.ia;tionen vom nii:edrigen Kuppenkarst bis zum 
steilen Turmkarst, wie sie aus Südostasien bekannt sind, 
wenn auch so bizarre B,ilder fehlen, wie sie der voll 
entwickelte südchinesische Turmkarst bietet. Dies liegt 
wohl in erster Linie an dem relativ 2;eringen Alter der 
westindischen K.arstentwicklung. Selbst da, wo meso­
zoische Kalke von ihr betroffen werden (Cuba) , geht 
die Entwicklung des heutigen Formenschatzes von einer 
die Kalke und die :angrenzenden undurchlässigen Ge­
steine kappenden Rumpffläche frühestens miozänen 
Alters aus. Der Beginn ,ihrer Verkarstung (oder Wie­
cLerverkarstung) fällt auf Cuba und Puerto Rico mit 

1) Auf das bisher unbekannte Vonkommen des KegeLkarstes in der Dominikanischen Republ ik hat mich Fr.au Dr. G. von Koblinski geb . von Siemens auf G1mnd der Auswernung von Lu/l;bil<lern hingewiesen. 

einer pliozäncn oder gar pleistozänen Hebungsphase 
zus:ammen (vgl. Massip, Marrero, Meyerhoff), nur für 
J amaioa wird er von den dorti,gen Georlogen (V. A .  
Zans) - vielleicht zu Unrecht - bis  in  das Miozän 
zurückdatiert. 

Die allgemeinen Züge des tropischen Kegelkarstes 
auf den Großen Ant,illen sind von mir bereits an anderer 
SteHe dargelegt worden (Ums chau 1 953 ,  Heft 1 8 ;  Deut­
scher Geographenta1g in Essen 1953) .  Hier sei daher 
ergänzend auf einüge besondere Fragestellungen einge­
gangen, die für die Diskussion des Karstphänomens in 
den Tropen von Bedeutung sind. 

2. Entstehung und Weiterentwicklun;, von Karstrand­
ebenen und intramontanen Karstverebnungen 

(Poljen, interior valleys) in den Tropen. 
Wo ,das Kegdkarstgehiet nicht durch junge Brüche 

bzw. Flexuren begrenzt ist oder in einer geschlossenen 
Schichtstufe •abbricht, wie dies im S.  des puertoricani­
schen Kegelk,arstes der Fall ist, finden sich häufig 
K a r s t r a n d e b e n e n  (rim Sinne von K. Kayser) 
ausgebildet, die von den undurchlässigen Gesteinen auf 
den anstehenden Kalk übergreifen und, mit einer mehr 
oder minder mächtigen Schicht von v,e11schwemmten 
Lösungsrückständen bedeckt, die morphologische Basis 
der unvermittelt über srie aufragenden Kegel oder 
Türme bilden. Eine solche Karstmndebene, die sich 
mit weiter im Innern des K,arstgebietes aus,gebildeten 
V erebn ungen verzahnt, ist in sehr klarer Weise an 
der Südseite der Sierra de los Organos auf Cuba bei 
Viiiales (Provinz Pinar de! Rio) ausgebildet (Bild 1) . . 
Dieses aus mesozoischen Kalken bestehende Gebirge hat 
se,inen Namen von der orgeipfeifenartigen Auflösung 
der Gebirgsmasse in Pfe,iler und Türme, die hier „Mo­
gotes" genannt werden. Der geologische Bau ist kompli­
ziert ; er wird in den Publikationen über Cuha ( M assip, 
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